benen erſcheint außer Sonn⸗ und 
Anfe en täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Exp 1 aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Sonnabend, 
den W. November 1857. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Der Silberwerth der Vereinsgoldmünze. 


II. 


mg gegenwärtig für alle Länder, in welchen das Goldgeld 
fs me eirkaliet eine allgemeine Preiserſchütterung zu fürchten, 
8 art ſich dies unmittelbar aus dem Begriff des Preiſes. 
u r 
| dungen den Zeiten als Münze benutzt werden, führt Erſchei. 
818 herbei, die ſich bei den anderen Waaren nicht finden. 
lber eu eine andere Waare z. B. Blei. Eiſen, Getreide 
m e Re Werthe ſinkt, fo vermindert ſich auch zugleich 
peziellen B enn der Preis einer Sache iſt ihr Werth in der 
t w eziehung auf die Metalle, aus denen die Münzen 
ai gt werden. Die Werthveränderung der letzteren ſelbſt iſt 
alg d eigenthümlichen Erſcheinung verbunden „ daß iht Preis 
a r auf ſie ſelbſt bezogener Werth, unter allen Umſtänden 
be bleibt. So geſchieht es, daß eine Quantität Gold ihr 
ſquſvalent in ihrem eigenen Bruchtheile findet, ſobald derſelbe 
Ungen ausgeprägt wird, oder daß dieſe Münzen bei vor- 
w ſchtlicher Verminderung der Goldproduktion wieder hinreichend 
15 können, um das Aequivalent einer nicht ausgeprägten kleineren 
ö Juantität zu bilden. Nach der Entdeckung Amerikas ſtieg 
been ache Ausgabe der edlen Metalle in jenem Welttheile 
end der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts in der Pro- 


ſon von 1½, 16, 60, 80 Millionen Franks. Dieſe Steige 
und die damit verbundene Werthverminderung im Ver— 
un niß zu den anderen Produktionen führte jene univerſelle Theue- 
bann herbei, die unſere Vorfahren vor 300 Jahren zu beſtehen 
tungen In unferer Zeit ſcheinen ſich ähnliche Preiserfchütte» 
hand vorzubereiten, ja es giebt ſachkundige Perſonen, welche 
sud ten, daß ein ſolcher Zuſtand bereits eingetreten iſt. Es 
um Jedoch nicht beide edlen Metalle im Spiele; diesmal iſt es 
gen, eines der beiden, das Gold, deſſen Produktion in Folge 


nung 
hält 


Milan einer gleichzeitigen bedeutenden Verminderung der Pro— 


often auftritt. Während die dem Markte der chriſtlich 
ei Itten Staaten zu Anfang diefes Jahrhunderts jährlich zu— 
. Goldmaſſe etwa 48,000 Pfd. betrug, ſteigerte ſich die 
enduktion bis zur Entdeckung der Minen des Urals und Sibie 
“ auf das Doppelte des obigen Betrages. Gegenwärtig 
se ſich die jährliche Goldausbeute auf 600,000 Pfd. Die 
e uten iſt alſo in 40 — 50 Jahren im Verhältniß zu 
| ein geſtiegen; die civiliſirten Staaten gewinnen jetzt in einem 

ligen Jabre ½ der Quantität an Gold, welche Amerika in 

Zeitraum von der erſten Reiſe des Chriſtoph Columbus bis 
. 3 uibeckung der californiſchen Minen lieferte. Ohne an eine 
cht Hpſuchkeit dieſer reichen Ausbeute zu glauben, darf doch 
and Au Abrede geſtellt werden, daß die Minen in Californien 
aue uſtralien noch während einer langen Reihe von Jahren 
d. Ergiebigkeit beibehalten werden, welche eine Verminderung 
dra oldwerthes unvermeidlich erſcheinen läßt. In Rückſicht 
mel, iſt in allen civiliſirten Staaten die Nothwendigkeit einer 
kuntech aden Regelung der Circulation des Goldgeldes aner— 
3 ie franzöſiſche Regierung ſinnt auf Maßregeln zum 
5 utze ihres von einer maſſenhaften Goldeinfuhr beeinträchtigten 
rängtich auf die Silberwährung begründeten Münzſyſtems. 
Fl iſt nahe daran das Gold gänzlich aus ſeinem Münz⸗ 
if me zu entfernen, Belgien ſchließt ſich dem Nachbarſtaate in 

er Beziehung an; die oſtindiſche Handelskompagnie entwirft 
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für ihre großen Beſitzungen ähnliche Pläne. Spanien hat bereits 
den fremden Goldmünzen die Münzeigenſchaft entzogen, und geht 
möglicherweiſe bald einen Schritt weiter, zumal die dort einge» 
führte doppelte Währung weſentliche Anhaltspunkte dazu bietet. 
In England wird von Tage zu Tage entſchiedener die Meinung 
laut, daß die dort beſtehende Goldwährung aufgegeben und dafür 


Steigen und Fallen der beiden edlen Metalle, welche ſeit | die Silberwährung eingeführt werden müſſe. Man erkennt als 


die weſentlichſte Bedingung für ein den Werthmaßſtab bildendes 
Metall eine relative Feſtigkeit ſeines Werthes. Das Gold erfüllt 
dieſe Bedingung nicht mehr und iſt daher für die Grundlage 
der Landeswährung unbrauchbar geworden. In keinem Lande 
aber haben die Garantien dagegen, daß die Goldmünzen bei unge ⸗ 
regeltem Andrange des Goldes oder durch abſichtliche Maßregeln 
einzelner Regierungen die Silberwährung beeinträchtigen, eine ſo 
ſichere und umfaſſende Grundlage gefunden, als in dem neu 
begründeten deutſchen Münzvereine. Die Münzconvention vom 
24. Jan. d. J. ſpricht jene Garantien hauptſächlich in dem 
Grundſatze aus, daß der Silberwerth der Vereinsgoldmünzen im 
gemeinen Verkehr lediglich dem Verhältniſſe des Angebots zur 
Nachfrage überlaſſen bleibe, dem Goldgelde die Eigenſchaft eines 
die landesgeſetzliche Silberwährung vertretenden Zahlmitteld nicht 
beigelegt, zu ſeiner Annahme in dieſer Eigenſchaft Niemand 
geſetzlich verpflichtet werden dürfe. Es iſt hiermit das Gold in 
dem neuen Münzſyſtem den Münzen der Landeswährung in Silber 
entſchieden untergeordnet. Die Vereinsgoldmünze iſt nur als 
Handelsmünze in das gemeinſchaftliche Münzſyſtem aufgenommen. 
Damit iſt aber auch für die weitere Reform des deutſchen Münz 
ſyſtems der Weg gebahnt. Den Ausgangspunkt dieſer Reform 
bildet bekanntlich die franzöſiſche Münzgeſetzgebung, welche in 
das Geſetz vom 7. Germinel XI. die erwähnten Fundamental 
beſtimmungen niedergelegt hat, in ihrer Anwendung aber ein 
eigenthümliches Schwanken zeigt. Bei der Vorlage des Ente 
wurfes jenes Geſetzes wurde das Silber als der unveränderte 


ne Pen 5 N 
ar Entdeckungen mit einer bisher unerhörten Ergiebigkeit Werthmaßſtab bezeichnet, demunerachtet aber durch die Finanz 


ſection des Staatsrathes nach dem Vorſchlage des damaligen 
Finanzminiſters Gaudin in das vollendete Geſetz eine Beſtimmung 
aufgenommen, wonach die franzöſiſchen Goldmünzen bis auf den 
heutigen Tag einen feſten Werth haben. Gaudin wollte das 
Werthverbältniß der Goldmünzen nach dem Maßſtabe der Silber— 
währung durch eine fortgeſetzte Berichtigung des Gewichtes her- 
beiführen, indem er von der Anſicht ausging, daß jenem Ver⸗ 
hältniſſe ein Grad von Stabilität beiwohne, welcher derartige 
Aenderungen nur ſelten nothwendig machen wurde. Die nach 
dieſem Vorſchlage für die Ausprägung des Goldes in Frankreich 
nach dem Verhältniß zum Silber von 1:15, eingeführten 
Gewichtsbeſtimmungen beſtehen noch heute ungeachtet das Werth. 
verbältniß des Goldes zum Silber durch den ſeitdem eingetretenen 
Umſchwung der Goldproduktion thatſächlich ein ganz anderes 
geworden iſt. In der Erwartung, daß der Werth des Goldes 
ſich ſpäter oder früher bedeutend vermindern und ſich daraus für 
die Inhaber franzöſiſcher Silbermünzen ein verhältnißmäßig großer 
Vortheil ergeben müffe, gewährt der franzöſiſche Geldmarkt gegen— 
wärtig das Schauſpiel einer Ueberfüllung mit Goldmünzen, durch 
welche das Silber faſt gänzlich aus dem Verkehr und Umlauf 
verdrängt und in demſelben Maße das Gold als Werthmaßſtab 
an Stelle des, die geſetzliche Währung bildenden Silbers unter— 
geſchoben wird. M. 
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Ruundtifham. 


Berlin. Des Königs Majeſtät haben, wie im vergan⸗ 
genen Jahre, die Hergabe einer Summe von 250,000 Thlr. 
zur Vertheilung von Theurungszulagen an gering beſoldete und 
verheirathete Beamte aus dem disponiblen Fonds zu befehlen 
geruht. Um dieſe Summe nach Möglichkeit zu verſtärken, haben 
ſämmtliche preußiſche Behörden ibren Minifterien Anzeige von 
dem vorhandenen Betrage ihrer diesjährigen Etatsüberſchüſſe zu 
machen gehabt, es werden dieſe dem gedachten Fonds zugefügt 
und dann jeder Behörde, reſpective jedem Gericht eine Summe 
zugewieſen werden, welche es ihr möglich macht, ihren bis zu 
500 Thlr. beſoldeten verheiratheten Beamten eine Theurungs⸗ 
zulage von 15 bis 25 Tolr. zu gewähren. Die Vorarbeiten 
follen fo weit beendet fein, daß man die Vertheilung in den er⸗ 
ſten Tagen des nächſten Monats zu ermöglichen hofft. 

— Das Königl. Preußiſche Hauptbank⸗Direktorium macht 
unterm 26. Nov. Folgendes bekannt: „Der Herr Chef der Bank 
hat uns ermächtigt, bis auf Weiteres Darlehne auch auf Fabrikate 
zu ertheilen, in ähnlicher Weiſe, wie dies früher von den 
Darlehnskaſſen geſchehen iſt. Die Anttäge ſind an die betreffenden 
Bank- Anſtalten zu richten.“ 

— Der „Frankfurter Poſtzeitung“ ſchreibt man aus Mai nz 
vom 24. Nov. folgendes Nähere über den Feuerwerker Wimmer: 
„Wie ich ſo eben höre, iſt die Leiche des öſterreichiſchen Feuer⸗ 
werkers Wimmer, auf welchem der Verdacht ruht, den Pulver- 
thurm angeſteckt zu haben, wirklich im Rhein geländet worden. 
Derſelbe ſoll früher wegen vermeintlicher Zurückſetzung beim 
Avancement öfter die Drohung ausgeſtoßen baben, er werde ſich 
rächen, daß man „noch nach hundert Jahren von ihm fprechen 
werde“. Man vermuthet, daß der Genannte ſich eines Schwefel- 
fadens zum Anſtecken bedient und ſich zeitig geflüchtet, als er 
aber die entſetzliche Wirkung ſeines Verbrechens ſah, aus Schrecken 
oder an ſeiner Rettung verzweifelnd, ſich in den Rhein ge— 
ſtürzt habe.“ 

— Die „Frankf. Poſtztg.“ enthält heut einen, wie es 
ſcheint, offiziöſen Artikel „zur Feſtſtellung der Thatſachen und 
zur Zurückweiſung der verſuchten Verdächtigungen und der 
hervorgetretenen Entſtellungen“, an deſſen Schluß es heißt: 

„Es iſt mithin unwahr, daß von Seite der Militärbehoͤrden von 
Mainz dringende Vorſtellungen auf Entfernung der Pulvervor raͤthe 
nöthig waren, und daher auch unwahr, daß denſelben ſeit langen 
Jahren von der betreffenden Behörde beim hohen deutſchen Bunde kein 
Gehör gegeben worden ſei, wie dies aus mehreren desfallſigen Ver⸗ 
fügungen der Militaͤrkommiſſion an das Gouvernement von Mainz, 
die die Translokation der Pulvervorraͤthe anordnen, hervorgeht; es iſt 
ferner unwahr, daß in dem in die Luft geflogenen Magazine etwa 
240 Zündkugeln gelagert geweſen ſeien; es iſt unwahr, daß kaum 
50 Schritte von dem explodirten Magazine ſich ein Gewölbe befindet, 
welches 600 gefüllte Bomben enthielt; es iſt unwahr, daß noch 4 
Wochen vor dem Ereigniß 700 Ctr. Pulver ſich in dem Maga zine be⸗ 
funden haben; es iſt endlich unwahr, daß das fragliche Magazin — 
welches übrigens, beiläufig bemerkt, ein Faſſungsvermoͤgen von 1400 
Centnern hat — den Vorrath an Reſervemuniton enthielt.“ 

— Als etwas ganz Außergewöbnliches wird mitgetheilt, daß 
der Hafen von Arnheim, in Folge des ungewöhnlich niedrigen 
Waſſerſtandes des Rheins, der ſeit Menſchengedenken nicht ein— 
getreten, faſt vollſtändig ausgetrocknet iſt. 

Hamburg, 25. Nov. Der Chef des Hauſes Salomon 
Heine, Herr Carl Heine, forderte an heutiger Börſe ſämmtliche 
Wechſelmakler auf, ihm Wechſel zum Diskontiren zu überbringen, 
und nabm von jedem Makler ungefähr eine gleiche Summe. 
Hierdurch wurde die Stimmung der Börſe ſehr gehoben. 

Trieſt, 29. Nov. Die Ueberlandspoſt iſt eingetroffen und 

bringt Nachrichten aus Bombay bis zum 3. Nov. Nach den« 
felben find außer in den bereits über London gemeldeten fieg- 
reichen Treffen, die Rebellen auch bei Dhar und Neemuch ge⸗ 
ſchlagen worden. In Bengalen war es das 32ſte Regiment, 
welches gemeutert, In Bombay war eine Verſchwörung unter 
den Grenadieren entdeckt worden. In Madras war es ruhig, 
die Berichte aus dem Pendſchab und aus der Radſchputana 
waren nicht befriedigend. 
27. Nov. Die Dampfer „Arago“ und „Arabia“ ſind 
eingetroffen und bringen Nachrichten aus New⸗ Mork bis zum 
14. d. Nach denſelben haben ſich die Zuſtände gebeffert, alle 
Courſe find geſtiegen und die Ruhe iſt nicht weiter geſtört wor⸗ 
den. Baumwolle, Weizen und Mehl waren niedriger. General 
Walker, der geflohen iſt, wird verfolgt. 

Neapel, 17. Nov. Der Averner See wird, einer 
Korreſpondenz der „Gaz. de France“ zufolge, bald in einen 
Kriegshafen verwandelt werden. Die Arbeiten find dem Eng— 
länder Goupey für 540,000 Dukaten zugeſchlagen worden. 


— 


Dieſer See hat einen Umfang von drei Kilometern und dit 
beträchtliche Tiefe, und eignet ſich vortrefflich zu einem iger! 
Kriegshafen; von Bergen eingeſchloſſen, auf denen man zahıneidf 
Batterien errichten wird, fol er mit dem Meere durch ein 
ſich ſchlängelnden Kanal von 4 Kilometern Länge verbunden werde. 
Der Eingang wird vollkommen durch das Kaſtell von Bi 
vertheidigt, deſſen Feuer fih mit dem der Batterieen auf 5 
anderen Seite des Golfes kreuzen werden. 

Paris. Herr Dupin, der neu ernannte General-Profuril" 
iſt am 1. Febr. 1783 geboren, alfo 73 Jahre alt, jedoch k 
außerſt rüſtigem Ausſehen und kräftiger Gefundheit, Die Wie 
anſtellung des routinirten Juriſten und Politikers iſt das Ereigh 
des Tages. Die Regierung gewinnt aber an ihm jeden, 
einen tüchtigen Juriſten. Die Stelle eines General- Prokuralen 
trägt jährlich 640,000 Fr. ein. Hr. Dupin wird überdies, 1 
man verſichert, binnen Kurzem zum Senator ernannt were 
Derſelbe iſt übrigens ſehr reich. Er hat über 100,000 5. 
Renten. Eine andere gerichtliche Ernennung, die des He 
Chair d'Eſtange, hat in Paris nicht weniger Auffehen euch 
als die des Hrn. Dupin. Chair d'Eſtange iſt nämlich er 
der beſten Advokaten von Paris. Seine jährlichen Einkünſ 
als eines ſolchen belaufen ſich auf 2 — 300,000 Fr. Dieſe gie 
er auf, um General- Prokurator am Aſſiſenhofe zu werde 
welche Stelle nur 20 — 25,000 Fr. jährlich einträgt. Es i 
wobl nie dageweſen, daß ein pariſer Advokat von einem ſo gro 4 
Verdienſte die Stelle eines General- Prokurators am afmiendef 
angenommen hat. Hr. Valſſe, deſſen Ernennung zum Pra 
denten am Caſſationshofe gleichfalls der „Moniteur“ enthall 
iſt eine juriſtiſche Größe jüngeren Datums; er verdankt 
Emporkommen erſt dem zweiten Kaiſerthum. t 

— Das „Journal du Havre“ meldet: Die „Grille“ 900 
des Königs von Preußen machte am 23, ihren erſten 1½ 
ſtündigen Verſuch. Dieſer kleine Aus flug bewies, daß dia, 
Dampfſchiff von 160 Pferdekraft aäußerſt gut fährt und die 
vortrefflich hält. Die mittlere Schnelligkeit der „Grille“ wa 
14% Knoten; ſie erreichte ſogar 15. 8 j 

London, 26. Nov. Nach ferneren Berichten der Ueberland? 
poſt wird aus Kalkutta vom 22. Okt. als offiziell gemeldl 
daß eine Kommiſſion niedergeſetzt ſei, deren Richterſpruch ! 
König von Delhi unterworfen werden ſoll, daß zwei and 
Söhne deſſelben zum Tode verurtheilt worden feien, und ! 
man im Palaſte zu Delhi wichtige Papiere entdeckt habe. P 
Kontingent von Gwalior war gegen Cawnupore, deſſen Verbindu 
mit Alumbamek frei iſt, marſchirt. Saugor war noch i 
entfegt. In Bombay, Madras, Scinde und Nizam berrſeh 
Ruhe. — Die heutige „Morning Poſt“ ſagt, daß Engl ci 
weder in Straßburg noch fonft wo Legionäre werbe. ub 

— Die Krone, weiche die Siameſen der Königin 9 u 
haben, ift eine hohe, goldene, kegelförmige Kopfbedeckung Fr 
leichter Filigran Arbeit mit nur wenig Edelſteinen verziert, 01 
mit fie nicht zu ſchwer ſei, und der päpſtlichen Tiara nl r 
unähnlich. Der erwähnte Diamantenſtern hat die Form N 
Schildes und ſoll aus höchſt koſtbaren Steinen zuſammengeſeh, 
ſein. Daſſelbe gilt von der Muſchel, die einen Theil der 
ſchenke ausmacht. Der Ring iſt eher ein kleines Rad zu neu 
und mit werthvollen Steinen von gleicher Große beſetzt. — 
Aus Nelſon in Neu-Seeland wird geſchrieben, daß die 5 
beute der daſelbſt vor kurzem entdeckten Goldlager ſehr bedeuten 
ſei und jetzt, wo viele Goldgraͤber dahin ziehen, noch bedeuten 
zu werden verſpriche. 

— Nach den „Newyork Times“ befinden ſich jetzt in Nen 
york für 37,441,882 Dollars Waaren unter Staats- Verſchluß 
Sie ſind meiſtens Eigenthum fremder Fabrikanten und würde! 
gegenwärtig einſchließlich der zu zahlenden Zollgebühren nich 
90 pCt. ihres Faktura-Werthes beim Verkaufe aufbringen. 
faſt eben ſo große Quantität von fremden Waaren ſoll ſich 
Privathänden befinden, um bei günſtigeren Umſtänden an 
Markt gebracht zu werden. „ie 

Petersburg, 25. Nov. In voriger Nacht hatten 00 
7 Grad Kälte, und iſt die Schiffahrt nach Kronſtadt durch 100 
Ladoga-Eis gehemmt. Seit geftern haben wir Schlittenba 
und Oſt⸗Wind. 1 


" Stadt. Theater. 

Mozart's Oper „Die Hochzeit des Figaro“ verlangt, amen 
fo viel tuͤchtig geſchulte Sänger mit moͤglichſt bedeutenden Slim ie 
als Rellen vorhanden ſind. Nicht einzelne Glanzrollen bietet von 
feinſte aller komiſchen Opern dar, ſondern ein ganzes Enſemble und 
Rollen, welche in ihrer Beziehung zum Ganzen gleich wichtig fachen 
zu glänzenden werden, ſobald fie mit muſikaliſchem und theatral 


2 


@ 


d 


ena 


1147 


Oper das eine ohne das andere erfüllt nicht die Anforderungen 
eigentlich er — ausgeſtattet erſcheinen. Mozart's „Figaro“ iſt recht 
den r ich eine Oper für bedeutende Talente; man vergegenwärtige ſich 
time Kranz der lebensvollen Geftalten, welche, jede in ihrer eigens 
an icen Weiſe, dem kunſtvollen Bau des Ganzen zur Folie dienen, 
Chara etrachte die reiche, ſtreng von einander geſchiedene muſikaliſche 
digar cteriſtik der Gräfin gegenüber der Suſanne, des Grafen und des 
N o, des Cherubim, des Baſilio und der übrigen Perſonen, und man 
darüber nicht in Zweifel ſein koͤnnen, daß ſich hier Großes erreichen 
Heil daß aber weit haufiger Mittelmaͤßiges und Unzureichendes ſein 
Die Er den ſchwierigen Characteren zu verſuchen genöthigt ſein wird. 
das „eomaligen Vertreter der Rollen gaben anſcheinend ihr Beſtes, aber 
rote eben nicht aus, um ſich dem Ideal einer vollkommenen 
Sim ung des „Figaro“ anzunähern. Es fehlten bedeutende 
zu sn zu einem muſikaliſchen Eindruck und durchgebildete Talente 
gelun ner wirkungsvollen Darſtellung. Es kam Einzelnes wohl⸗ 
> zu Gehör, aber das reichte nicht aus, um für die Vorſtellung 
vie zu erwärmen. Der beſte Pruͤfſtein für ein gutes Enfemble 
kallſcheſer Oper iſt immer das zweite Finale, dieſes Meiſterſtück muſi⸗ 
ns und hinreißender Characteriſtik. Wenn hier alle Kräfte 
Antheil zuſammenwirken, fo muß der koͤſtliche Humor dieſes 
Intriguenſtuͤcks die Hörer electriſiren. Diesmal aber fehlte 
Hr. N Ndig machende Geiſt und die Wirkung war deshalb eine geringe. 
abzule owack (Graf) giebt ſich große Muͤhe, ſeine Intonationsſchwaͤchen 
fo 1 Verſtoͤße gegen die Reinheit des Geſanges kommen nicht 
ſchlt en vor wie früher, aber um mit rechter Eindringlichkeit zu fingen, 
it ei feiner Stimme an Kraft und umfang. Frl. Weber (Gräfin) 
ner Hauptrolle noch nicht gewachſen. Die fehlende Bühnenroutine 
fügen angelnde muſtkaliſche Sicherheit war namentlich den Enſemble⸗ 
don 9 in denen die Gräfin immer die zweite Stimme zu ſingen hat, 
beffriedichtheil. Das Organ zeigte ſich hier wenig ausgiebig. Dagegen 
währ igte die recht forgfältig und mit Wohlklang geſungene C dur-Arie, 
end die erſte (in Es) der warmen Empfindung entbehrte. Die 
etwas des Fräul. Suͤry war eine lebendige Erſcheinung, ging nur 
12 über das Maaß feiner Anmuth hinaus. Im Geſange iſt Fraͤul. 
Die 1 „pobl geübt, auch giebt ſich der Vortrag recht empfindungsvoll. 
bis ae Die hörte man mit Vergnügen, nicht minder die hohe Scala 
en 1 hinauf in dem bekannten Terzett. In andern Gefangss 
we et, die Stimme nicht recht aus und Fräul. Süry verfällt 
ſihte d ſchon gerügte nicht ſchone Tremuliren. Fräul. Meyer 
aber En rean Cherubim zu wenig poetifh auf und fang ſicher zwar, 
an 1 zu hart für Mozart'ſche Gefͤhlsinnigkeit. Der Figaro des 
Nut F war ziemlich routinirt, obſchon nicht lebhaft genug. 
tie ska iſch wurde man befriedigt, ſobald die Parthie ſich uͤber die 
par Baßregion, welche dem Saͤnger nicht zu Gebote ſteht, erhob. 

5 arthien des Baſilio (Hr. Koppka) und des Bartolo (dr. Weiß) 
Aren durch Weglaſſung ihrer Arien weſentlich beſchnitten. Markull. 


d Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 28. Nov. Der berühmte Kopfrechner, Hr. Daſe, 
ö heute hier eingetroffen und wird in der nächſten Woche von 
. ausgezeichneten, vielleicht einzigen, Talente öffentliche 
wie 95 ablegen. Wenn ein Name ſo vortheilhaft bekannt iſt 
6 if er des hochbegabten Mannes, wird jede Empfehlung über« 
Oe ig; der Zweck dieſer Anzeige iſt allein der, auf einen geiſtigen 
uus hinzudeuten, dem man an andern größern Orten, zuletzt in 
Mgeberg, mit allgemeinſter Theilnahme ſich hingegeben. A--r. 
1 Die geſtrige Zahlungseinſtellung eines unſerer erſten 
Srndlungshäuſer erregt im kaufmänniſchen Publikum große 
00 ſation. Man ſpricht von einer halben Million. Danziger 
Mer ſollen verhältnißmäßig mit nur geringen Summen dabei 
articipiren. 
e. Die Cholera iſt nunmehr in unſerer Stadt als er 
en zu betrachten, da ſeit dem 16. d. M. kein Todesfall 
ns ommen iſt. Die Geſammtzahl der Erkrankten während 
Mi eslährigen Epidemie beträgt 481 (darunter 141 vom 
Mile und die der Geſtorbenen 259 (worunter nur 45 vom 
air). 
de Neuſtadt, N. Nov. Geſtern fand hier zur Ergänzung 
d Stadtverordneten ⸗Verſammlung eine Wahl ſtatt. In Stelle 
I von hier nach Zoppot verzogenen Major a. D. Baron 
n Vietinghoff, wurde der Dr. med. Schrader und für die 


mit vollſt 
muſikali . 
der ungen 


uſanne 


Con Ablauf ihrer Dienſtzeit mit dieſem Jahre ausſcheidenden 
| Wladtverordneten wurden der Privatbaumeiſter Volkman n, 


9 Kaufmann Wolff, der Kaufmann Blokuſewski und der 

alermeiſter Möller gewählt. 

8 Königsberg. Bei den in dieſen Tagen ſtattgefundenen 
ſndtwerordnetenwahlen find die von konſervativer Seite aufge— 
luen Kandidaten in allen drei Abtheilungen gewählt worden. 


Vermiſchtes. 
Die Excentricität der „Crinoline“ iſt durchaus nicht 
d war — wie nachfolgendes Beiſpiel zeigt — vor 2 
Fabrhanderten ganz dieſelbe, wie im Jahre des Heils 1857. 
de war im Jahre 1619 zu Alx in der Provence. Der Umfang 
ki Unterröcke war fo groß geworden, daß das Parlament, dieſer 
Nelli ernſte Gerichtshof, es für gerathen hielt, mit einem 
erbot dagegen einzuſchreiten. 5 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


PR Abgeletene Fig Brei 
54 2 6 [3 meter 1 
3 5 ea he beck. ela 5 Wind und Wetter. 
Ö Par. Zoll u. in.] nach Reaumur in.Reaum| du ae * 
280828“ 2,26“, ＋ 0,5% ＋ 0,6 — 0,6 Oeſtl. ruhig, bewoͤlkt. 
12 28 2,27% 2,1 1,7 15 do. do. do. = 
1,7 — 0,3 Oeſtl. ſtill, durchbrochen. 


* 28“ 2,18" de 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 28. Nov. Weſentliche Preisveränderungen 
fanden an unferer Kornbörfe in d. W. nicht ſtatt. Die Zufuhren 
waren beſchraͤnkter, und wurden zum Theil für Rechnung der Eigen 
thuͤmer ohne Ausbietung geſpeichert, wovon Einiges zur überſeeiſchen 
Verladung bereits beſtimmt iſt. Es wurden 290 Laſten Weizen ver⸗ 
kauft, wovon die Hälfte polniſcher. Nur hochbunte Gattungen waren 

beliebt. Einige Partiechen feinen 136. 37pf. Weizens fl. 495, fl. 500. 

132. 35pf. Gattungen je nach Gewicht und Farbe fl. 435 bis fl. 492; hierunter 

einige Partien polniſcher vorjähriger zu fl. 460 bis fl. 475; ferner 50 Lt. pol⸗ 

niſcher 129pf. ſtark abfallender fl. 420; 133pf. rother fl. 412 und einige 

Partien von untergeordneter Beſchaffenheit zu entſprechenden Preiſen. 

Aus Landzufuhren ſind nur die Notirungen pro Scheffel zu 60.65. 

68 Sgr. für dunkle 125. 30pf. Gattungen anzuführen. — An Roggen 

wurden 110 Lſt. umgeſetzt. Die gemachten Preiſe für 123. 132pf. 

gehen von fl. 234 bis fl. 267. Die Preiſe wurden, da die zwar 

mäßige Zufuhr doch den Bedarf uͤberſteigt, um 1 bis 1% Sgr pro 

Scheffel gedruͤckt, und für Landzufuhren find fie jetzt für 130pf. 43. 

42% Sgr. zu notiren; es wurde beliebt, den Preis für jedes Pfund 

mehr oder weniger mit ½ Sgr. zu oder ab zu reguliren. — Gerſte 

fand ſich für den Bedarf nicht genügend, und ging 2 Sgr. höher. 

Große 117. 18pf. 43% Sgr.; kleine 108. I14pf. weiße 42 bis 45 

bis 46 Sgr.; gelbe 109 . 110pf. 39 Sgr. — Erbſen ohne alle Beach⸗ 

tung; gute 52 bis 54 Sgr., beſte 56 bis 58 Sgr. — Fuͤr Hafer giebt 

es kaum Kaͤufer; 24 bis 28 Sgr. — Wir bekamen uͤber 600 Ohm 

Spiritus; ganz flaue Stimmung; Anfangs d. W. 16% pro 9600 Zr. 

für Oſtpreußen; als dies aufhoͤrte 16 Thlr. meiſtens an hieſige Oeſtilla⸗ 

teure; heute 15% Thlr. — Handel und Schiffahrt ſtehen für den 

Augenblick unter Beziehungen, welche die größten Beſorgniſſe erwecken 
koͤnnen, allein es iſt troͤſtlich zu wiſſen, daß truͤbe Wolken nicht für 

immer die Sterne verdunkeln. 


Börfenverkäufe zu Danzig am 28. Novbr.: 
22 Laſt Weizen: 130-3 1pf. fl. 420— 456, 131—32pf. fl. 435 
— flt (2); 16% Laſt Roggen: 131 —32pf. fl. (2), 128—20pf. fl. 246; 
2 Laſt weiße Erbſen fl. (Y, 1½ Laſt Hafer: 70pf. fl. 150. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 28. November. 
Weizen 124—127pf. 50 82 ½% Sgr 
Roggen 124 —132pf. 38 — 43 ½ Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 
Gerſte 105—118pf. 40-48 Sgr. 
Hafer 25--30 Sgr. 
Spiritus 15% Thlr. pr. 9600 % Tr. 


Berlin, den 27. Novbr. 1857. 


F. P. 
ee 


—̃ ä (— 


de. Prep Anteihe 4, 90. | 984 Pofenche d. 3 — 1 — 
r. Freiw. Anleihe 43 99 983 Poſenſche do. 3 — — 
Et.Anleihe v. 1850 43 99; 983 Welpe. do. 31 771 — 
do. v. 1852 44 99; 984 Pomm. Bentenbe, | 4| — 89 
do. v. 1854 43 991 981 Poſenſche Rentenbr. 4 89 — 
do. v. 1855 4 991 981 Preußifhe do. 4489 — 
do. v. 1856 45 99; 984 Pr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. 4 1504 1491 
do. v. 18534 924 — Friedrichsd'or — 13575 1385 
St.⸗Schuldſcheine 38 — 812 And. Goldm. aß Th. — 104 9% 
Pein. At. v. 18 7 — — A 5 — 917 
Pram. ⸗Anl. v. 185535 — — o. Gert, L. A. — 3 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 803 — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4833 — 
Pomm. do. 34| 825, 824! do. Part. 500 Fl.] 4 — 81: 
z Engefommene Fremde. 


Im Engliſchen Hau ſe: 

Hr. Lieut. a. D. und Rittergutsbeſitzer Steffens a. Gr. Golmkau. 
Hr. Gutsbeſitzer Peters a. Jeſeritz. Hr. Gutspaͤchter Meyer a. Feſeritz. 
Hr. Ober⸗Inſpector Heynowski a. Turznowo. Die Hrn. Kaufleute 
Budde a. Mannheim u. Schröter a. Hagnau. 

Hotel de Berlin: a 

Hr. Seidenfaͤrbereibeſitzer Karkutſch a. Koͤnigsberg. Hr. Guter⸗ 
Agent Thiele a. Frankfurt a. M. Die Hrn. Kaufleute Spatz a. 
Düffeldorf uns Lembke a. Schweinfurt. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rendant Gernott a. Luͤbben. Hr. Inſpector Bornemann a. 
2. Hf Die Hrn. Kaufleute Ruͤckert a. Frankfurt a. O. und Wollburg 
a. Eſſen. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Rendant Simon a. Waldow bei Buͤtow. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Schulz a, Damerow, Philips a. Kriefkohl, 
Mix a. Kriefkohl und Kirſtein a. Semlin. Der praktiſche Arzt Hr. 
Dr. Schirlitz a. Czarnoczinofken. Der Dr. d. Phil. Hr. Siegmund 
a. Berlin. Frau Rittergutsbeſitzer v. Sanden n. Fraͤul. Tochter a. 
Bromberg. Frau Rittergutsbeſitzer von Grabezewska n. Frl. Tochter 
4 Barchnau. 


Große pommerſche Gänſebrüſte (beſter Qualität) 
offerirt billigſt Hermann Schubert, 
Hundegaſſe 15, vis-à-vis der Poft. 


| 


FFF 
Emilie Birfchfeld, 
Albert Tachmangzhy, 


Verlohte. 


Culm und Münſterwalde, 
den 25. November 1857. 


Stadt Theater. 


Sonntag, den 29. Novbr. (3. Abonnement Nr, 320 
Reiſe auf gemeinfhaftiihe Koſten. 
nach dem Franzoͤſiſchen von Louis Angely. Hierauf: Vierzehn 
Mädchen in Uniform. Vaudeville⸗Poſſe in I Akt nach dem 
Franzoͤſiſchen von Louis Angely. 

Montag, den 30. Novbr. (3. Abonnement Nr. 4.) Gaſtdar⸗ 
ſtellung der Frau Ditt, vom Großherzogl. Hoftheater zu Schwerin, 
und des Herrn Haenſeler, vom Koͤnigſtädtiſchen Theater zu Berlin. 
Das Glas Waſſer, oder: Urſachen und Wirkungen. Luſtſpiel 
in 5 Akten nach Scribe von A. Cosmar. (Herzogin von Marlborough: 
Frau Ditt, als Gaſt; Vicomte von Bolingbrocke: Hr. Haenſeler, als Gaſt.) 

E. Th. L'Arronge. 


Die 
Luſtſpiel in 5 Akten 


Kürzeſte und bini Eiſenbahn-Route 


Ur 
Perſonen und Güter 
nach und von 


Belgien, Frankreich und deren Seehäfen. 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, 
den nördlich und öſtlich angrenzenden Ländern; 
Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 
b) per Düſſeldorf von und nach Mittel: 
Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. 

Die internationalen und Tranſit⸗Güter können 
von beiden Seiten auf Aachen reſp. Düſſeldorf und Ruhrort 
durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt Zoll: Wenter 
für die Zoll Abfertigung befinden.“ 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajeect der Güter in 
ganzen Eiſenbahn Waggons ohne Umladung 
durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes bydrauliſches Hebewerk 
nach dem Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem 
Continente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem 
Vermerke „Via Ruhrort“ oder „via Düsseldorf“ 
zu verſeben. 

Die zollamtliche Behandlung der Guͤter wird in Ruhrort 
durch unſere Agenten, die Herren de Gruyter Swalmius, 
van der Linden & Comp., in Düffeldorf durch unſern 
Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten 
Schiffers & Preyser gegen feſte billige Vergütungen be 
ſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direction, auf Er- 
fordern die directen Tarife verabfolgen und jede wünſchens. 
werthe Auskunft ertheilen werden. 

Aachen, den 22. Januar 1857. 
Königliche Direction der 
Aachen⸗Düſſeldorf⸗-Ruhrorter Eiſenbahn. 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, iſt wieder eingegangen: 


Die 
Stärkung der Nerven 


Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung 
vieler körperlicher Leiden des Menſchen. 


Ein Rathgeber für Nerventeidende und Alle, welche geiſtig 
friſch und koͤrperlich geſund bleiben wollen, von Dr. 2£, Koch. 
Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. 

Preis br. 7½ Sgr. 

Die wohlthaͤtigſte Schrift für alle an Nervenübeln Leidende; ſie 
zeigt ihnen den einzig möglichen Weg zur ſichern Geneſung und Hebung 
dieſer furchtbaren Leiden. 


Ar echten Dresdener Malzſirup, gegen Huſten, 
Verſchleim,, Heiſerk. p. zu haben Frauengaſſe 48, 


9 * N 
an E. G. Homann's ur. um 8 
handlung in Danzig, Joßengaſſe No. 19, ging fo eben ein: 


ve Urheilkraft 


der Eleectrieität 


und die j | 
Erſetzung des Lebensſtoffes bei körperlich 
Leidenden. 9 
„Neue und wicht i ge 1 
Aufſchlüſſe für Kranke jeder Art 
und Anweiſung zur gruͤndlichen Heilung ihrer Uebel auf rein nah 
gemäßem Wege von Dr. Bernh. Werner. Preis broſch. 7 % f 
Neue und überraſchende Kuffchlüffe über das Weſen und die Hale 
aller Krankheiten, ſo wie ſchnelle und ſichere Huͤlfe machen dieſe Schl 
für jeden Leidenden unentbehrlich. 
Verlag von H. Bredt in Greiz. 
Prachtvolles Kunstwerk. 
Deutsche Mährechengestalten 
Erfunden und gezeichnet 
von Gustav Bartsch, 
Aschenbrödel, Schneewithcehen, Roth 
käppchen, Dornröschen 4 Blatt Farbendrl 
meisterhaft ausgeführt. Format: in gross Folio. 
Preis 3 Thlr, 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


RER A 
Hugo Siegel's Pianoforte - Fabrik 

No. 55. Langgasse No. 89, | 
empfiehlt ihre Pianino, Flügel und Tafelformpiand® ö 


Außer unſerm neuerdings ſehr reichhaltig aſſortirten (part l 
gelegenen) Lager von 


Strickwolle, Strickbaumwolle und Naͤl 
tiſch⸗Artikeln aller Art, Galanterie⸗ und 
Kurz⸗Waaren, Cotillon⸗ und Nippes 

Sachen, nützlichen Gegenſtaͤnden 1 
Spielwaaren, 


empfehlen wir von beute ab auch unſere alljährliche 


Weihn a 
Aus ſtell ung 


von diverſen Kurzwaaren, in dem bekannten oberen eat ö 
unſeres Hauſes; es eignen ſich dieſe Artikel namentlich 10 

Weihnachts: und Geburtstags. Geſchenken, Andenken und 80% 
gaben aller Art, ſowohl für Erwachſene als für Kinder. 92 : 
Waaren find hier in 23 Abtheilungen zu 23 verſchieden e. 

Preiſen abgeſondert, jede Abtheilung enthält nur Artikel 3 
gleichen Preiſen. Die 24. Abtheilung enthält Artikel von 35 SH" 
ab bis zu mehren Thalern pro Stück. 


Piltz Czarnecki. | 


Langgaſſe No. 16, 
ZEN Mar AE r Mr Mr Mr Me 2 
CRERERRERRERENDEHEEN 
Bos engl. Kamin ⸗ und Nuß kohlen werde 

im Vesta Speicher billig verkauft bei 1 

Joh. Jac. Zachert 
m“ günſtigen Bedingungen findet ein ordentlicher Koch 
der die nöthige Schulbildung beſitzt, ſogleich 
Lehrlingsſtelle in meiner Deſtillation. 1 
Julius Werner 
in Bromberg. 


Ein ganz neu ausgebautes Haus mit modern 5 
150 Ladeneinrichtung, Gasbeleuchtung ꝛc. im bb 
al teften Stadtteil Hiefelbit belegen, iſt Ortsveränderung 
balber ſofort zum foliden Preiſe zu verkaufen. Nähen 
Brodbänkengaſſe No, 42. e 

. 2: Hiezu Beilage ; 


Deilage zu Nro. 279. des Danziger Dampfboots. 


Danzig, den 27. November 1857. 


Am Dienſtage den erſten December dieſes Jahres, Nachmittags zwei Uhr, ſollen n 
auf der Domaine Waldau bei Königsberg i. Pr. pr. pr. | 
„Dreißig edle Negretti⸗Sprungböcke, beiten Vollblutes“, 
in öffentlicher Auction meiffbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 


eladen werden. g 5 i 
Böck Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und konnen die 
ü e 


vorher täglich in Augenſchein genommen werden. 
N Königl. Adminiftration. 


Waldau, den 14. November 1857. 
er Unter Garantie der Aechtheit. 


x 


>. 


Dr. Borchardt’s nach wiſſenſchaftlichen Grundſaͤtzen genau berechnete 8 8 2 Pr 5 22 JJ 
Dr. Borchardt’s und überaus glücklich Eombinirte aromat.-⸗mediziniſche Kräuter- 3 g S 232 5 5 2 
X 1 Seife nimmt durch ihre = bis jetzt unerreichten — 5charakteriſtiſchen SE 8 238 3 2 2 9 
AUT ER 8 SEIFE Vorzüge unter allen vorhandenen derartigen Toiletteartikeln unbeſtritten D Et „ 8 .2 5 
(in Orig; den erſten Rang ein und eignet ſich gleichfalls mit großer Erſprieß⸗ 22.52 =208 “02 hg 
riginal⸗Paͤckchen A 6 Sgr.) lichkeit zu Baͤdern jeder Art. — 1 R 88722575 8 8 
| dias glückliche Mefultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wiſſenſchaft- 8 „ 908 9 
0 Dr. Hartung’s lichen Grtenntnif, Im die Dr. 1 2 e 2 3583317 Aa 
N 1 2 wuchsmittel beftimmt, ſich in ihren Wirkungen gegenſeitig zu 2 2 sus S * 
5 hinarinden = Oel ergänzen : dient das Cninarinden-Del zur Con febirang der 95 S er. 4 an: za 
2 (à Flaſche 10 Sgr.) Haare überhaupt, fo iſt die Kräuter - Pomade zur Wieder: 8 877 8 5 22 * 3 8 = 
und erweckung und Belebung des Haarwuchſes angezeigt; erhöht S 8 88885 
Kräut P d erſteres die Elaſtizität und Farbe des Haares, ſo ſchuͤtzt letztere vor = — 5 8 1 8 5 en = 
EP-FOMAAE deſſen frühzeitigem Erbleichen und Ausfallen, indem fie der Epidermis „ - EI 8 
( Ziegel 10 Sgr.) eine neue, wohlthaͤtige Subſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf 2 S 2 S2 2 2 88 8 
— die kraftvollſte Weiſe naͤhrt. BESSERE NS 
Dr, Suin de Boutemard's Dr. Suin's aromatiſche Zahn-Pasta oder Zahnſeife, all: 1 8 5 * sa 1 28 811 
| 2 mein mit beſonderer Vorliebe als das univerſellſte und zuverläßigſte S. S 22 e 8 EE Erg 
| ahn-Pasta Erhaltungs- und Verſchoͤnerungs-Mittel der Zähne und des Zahnfleiſches 8.3 8 28288 8 
in Päckchen 1 1 anerkannt, reinigt bei weitem angenehmer und ſchneller als die 8 ES, MEDA.NZ 
* — oe verſchiedenen Zahnpulver, und ertheilt gleichzeitig der ganzen Mund- 3 822 22828822 8 2 8 
: hoͤhle eine hoͤchſt wohlthaͤtige, liebliche Friſche. 8 . 285 „283 
a * Vegetabilische Dieſe unter Autorifation des Kgl. Profeſſors der Chemie, Dr. Lindes S2 8 828 2 Be 2 5 
8 St zu Berlin, aus rein vegetabilischen Ingredienzien 8 8 228 2882 9 5 S. 
ungen — Pomade 3 ee Fee wirkt . ei 5 2882 S aD = 
Original. St. N das Wachsthum der Haare, verleiht ihnen einen f nen anz un 20% 3 
1Driginal⸗Stuͤckchen A 7½ Sgr.) erhöhte Elaſtizitaͤt und 5 75 ſich gleichzeitig ganz vorzüglich aim N E 80 8 2822 88 8 8 
N Feſthalten der Scheitel. 5 in A 83 8 2 a 
Italieniſche Die Italienische Honig-Seife des Apothekers Antonio „ s 8 3 87825 2 5 
ET , Sperati in &odi (Lombardei) entſpricht allen an eine vollkommen 8 8 8 A EIS 
onig- Seife gute Toilette- und Geſundheits-Seife zu machenden Anforderungen und 2 == we EE 8.25 
lin 9 a kann daher als ein mildes und zugleich wirkſames tägliches IIS. S EHE 2 
. Seen à 2½ und 5 Sgr.) Waſchmittel ſelbſt für die zarteſte und empfindlichſte Haut von 4. 
Damen und Kindern angelegentlichſt empfohlen werden. D 


befindet ſich nach wie vor bei 


deu der k 


en F 


(Preis 7 


Die Brand- Versicherungs- Bank 
für Deutschland in Leipzig 


U Mo mt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, 
llien, Waarenlager, Vieh, Getreide eto. in der Stadt 
e auf dem Lande zu den billigsten Prämien. 
er Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags-Formulare 
alis verabreicht durch den General- Agenten 
Theodor Bertling, 


nn Gerbergasse No, 4. 


— — 


Die Münchener Bilderbogen, 


0 
Aorirt pro Bogen 2 Sgr., ſchwarz pro Bogen 1 Sgr., ſind zu 


} gaben bei E. G. Homann, Jopengaſſe 19. 


N . N 

nr Pianoforte-Magazin. : 

Vorzugsweise mit Instrumenten der Pianofortefabrik von J. G. Steingraeber & Co. in Halle versehen, welche 

eder 4 ie Zeit ihres Bekanntwerdens in unserer Provinz die beste Aufnahme gefunden, so werden ausserdem, um möglichst 
ch niorderung zu genügen, auch Fabrikate der renommirtesten Firmen, als Breitkopf & Härtel, Irmler, Rosenkranz“ 
eele, Schiedmaier, die bekanntlich Alles übertreffen, was im Clavierbau bisher in ganz Deutschland geleistet worden, zu 

abrikpreisen auf Lager gehalten, Garantieleistung für Güte und Dauer der Instrumente auf Jahre hinaus. 


Musikalien - Leih- Anstalt. 


Der systematisch geordnete, unter Leitung urtheilsfäbiger Sachkenner aufs Neue um 4000 Nummern vermehrte Katalog 
% Sgr.) mit ausführlicher Angabe der Abonnements-Bedingungen steht resp. Interessenten zu Diensten 


Die Buch- u. Musikalien-Handlung von Th. Steingraeber in Elbing. 
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232 > Der Alleinverkauf der obigen privilegirten Artikel zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen für Danzig 


W. F. Burau, Langgaſſe 39. 


Der Bockverkauf 


aus meiner konſtanten Negretti-Stammſchäferei 
beginnt mit dem 14. December dieſes Jahres. Die 
25 Jahre beſtandene Stammheerde des Herrn Stellen zu 
Medow, aus welcher die rühmlichſt bekannten Heerden von 
Lenschow un Weisin herangebildet, iſt im Mai 
dieſes Jahres vom Herrn Stellen vollſtändig aufgelöſt worden. 

Unterzeichneter erſtand bei dieſer Gelegenheit die Elite aus 
der Mutterheerde, mit der jüngſten Aufzucht, aus welcher Böcke 
zum Verkauf geſtellt werden. 

Mein Wohnort, mit Weisin und Passow grenzend, iſt 
von Berlin aus in 9 Stunden zu erreichen. 

Zahren in Mecklenburg - Schwerin, 

Poſtſtation Goldberg. 
H. Eggerss. 
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Orfevrerie Christofie. 
Große Ehrenmedaille 


CHÄC in der allgemeinen Austellung von 1855, 
Fabrik in Karlsruhe. 


Verſilberte und vergoldete Waaren 
nach eleetro⸗chemiſchem Verfahren. Maß 

Ma 
Tafel-Aufſätze und Zierrathen. 


Die zahlreichen Aufträge in unſern Erzeugniſſen, welche uns im Laufe des Jahres 1855 durch deutſche Konſumenten gegeben wurde 
Aufträge, wovon ein großer Theil wegen des hohen Zolles nicht ausgeführt werden konnte, ebenſo wie die Aufmunterungen, die uns von GH 
der Großherzoglich badiſchen Regierung zu Theil wurden, haben uns veranlaßt, eine Huͤlfsfabrik unſerer Pariſer Manufaekt 
Karlsruhe zu gründen. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog geruhten, die erſten Operationen durch Seine Gegenwart einzuweihen. un 

Wir find nun feit dieſem Tage im Stande, alle uns zukommenden Aufträge, ſowohl in gewöhnlichen als auch in euxusgegenſtönd 
der Silberarbeit, zu den gleichen Preiſen wie unſer Etabliſſement in Paris auszufübren und zu liefern. en 

Die Herren Kaufleute, welcke die Preife unſerer Erzeugniſſe zu wiſſen wuͤnſchen, wollen ſich an unfer Haus in Karlsruhe win! 
welches ſolche auf Verlangen gerne einfenden wird. 

Wir machen zugleich darauf aufmerkſam, daß wir im Intereſſe der Konſumenten in Deutſchland, wie in Frankreich, feſte Preiſe ballen 
und deßhalb auch zu unſern Stellvertretern nur die geehrten Haͤuſer ernennen, die ſich verbindlich machen, nichts uͤber den in unſern Tarif 
feſtgeſetzten Preiſen zu verkaufen. ad 

Ferner erklaren wir, daß keine Konkurrenz, welche, ſei es in Deutſchland oder in Frankreich, unſern Fabrikaten durch unſolide ! 
anſcheinend wohlfeile Nachahmung überhaupt entftehen koͤnnte, uns veranlaſſen wird, von unſerer auf feſten ſoliden Grundfägen beruhen 
Fabrikationsweiſe abzuweichen; denn wir verdanken insbeſondere der großen Sorgfalt, welche wir den uns gewordenen Auftraͤgen widmeten, 
wie der Garantie, welche unſere Abnehmer ſtets in der Solidität unſerer Fabrikate fanden, den ausgezeichneten Ruf, deſſen unſer Haus 
Jahren ſich zu erfreuen hat. f 

Sollte Vervollkommnung unferer Fabrikation es uns ſpaͤter möglich machen, wohlfeilere Preife feftzuftellen, ſo werden wir dies nn 
allein wir wiederholen, daß eine ſolche Ermäßigung nie die Folge einer geringeren Qualität unferer Erzeugniffe fein wird. Darum bitten 0 
unſere Herren Geſchaͤftsfreunde und Abnehmer dringend, ſich durch keinerlei Nachahmungen, deren Stempel unſeren Fabrikzeichen aͤußerſt ahnt 
ſehen, täufchen zu laſſen. * 

l Um ſolchen Taͤuſchungen moͤglichſt entgegenzutreten, geben wir hier eine Beſchreibung unſerer Fabrikzeichen. Dieſelben beſtehen ‚R 
einem ovalen Stempel mit der Waage, wie oben gezeichnet, nebft einem Stempel mit dem ausgeſchriebenen Namen „Christofle‘ und ei 
andern rautenfoͤrmigen Stempel, welcher das Gewicht des aufgetragenen Silbers angiebt, für welches wir garantiren. N 

Auf die Gedecke ſtempeln wir: 77 

I) Den ovalen Stempel: Eine Waage darſtellend, welche zwiſchen den beiden Schaalen die Nummer 72 trägt, als Bezeichnul 
des enthaltenen Silbergewichts in Grammen auf dem Dutzend Couverts (d. h. auf zwölf Gabeln und zwoͤlf Loͤffeln.) 2 

2) Ein rautenförmiges Stempelchen, die zwei letzten Ziffern der Jahreszahl angebend, in welcher die Artikel fabrizirt ſind. 

3) Das Stempelchen mit dem ausgeſchriebenen Namen „Christofle“. “7 

Ohne den geehrten Kaufleuten in den Städten, in welchen wir Stellvertreter haben, zu nahe treten zu wollen, erſuchen wir 
Konſumenten, welche früher noch in keiner Verbindung mit uns ſtanden, ſich vorzugsweiſe an die Vertreter unferer Geſellſchaft zu wenden, 
Namen wir jeweils in der betreffenden Stadt bekannt machen werden. 

Stellvertreter unſres Hauſes in Karlsruhe ſind: 


Silber-Waaren. 


— 


x F. Meyer & Comp. Poſen: Herren W. Kronthal & Rieß. 
N A. Winter & Sohn. Leipzig: „ Gebrüder Sata. 5 
Heidelberg: „ F. A. Ernſt. Braunſchweig: „ Jul. Nehrkorn, Ludwig Ei 
Mannheim: „ F. Barth. Nachfolger. 
Stuttgart: „ & F. Märcklin. Chemnitz: „ Gebrüder Sala. 

Hannover: " C. Ph. Bogelfang. Bonn: „ D. Delimon. 
Ca ſſel: 7 Fleſcher & Traube. | Bukareſt: „ E. Van Saanen & Cie. 
Bremen: „ Böning & Comp. Mailand: „ Louis de J. Manini. 


Ch. Chriſtofle & Cie 4 


Der außerordentliche Beifall und die große Verbreitung, die der von mir erfundene und nur allein | 
mir deſtillirte 


Boonekamp of Maag-Bitter 


bekannt unter der Deviſe: „Decidit, qui non servat“, 

gefunden, hat bereits hierorts ſowohl als anderwärts eine Menge Nachpfuſcher hervorgerufen, von denen Einzeln 
hauptſächlich darauf ausgehen, meine Kundſchaft zu erſpähen und aus zubenten. Dadurch ſchleichel 
ſich nun unter dieſem beliebten Namen Fabrikate ein, die weiter nichte ſind, als gewöhnliche bittere Branntwein 
wie man ſie in allen Schenken zu geringen Preiſen verabreicht. Wenn auch der Conſument bald enttäuſcht wird, indem ! 
von den Wirkungen, die er von dem von mir fabricirten - 
Boonekamp of Maag-Bitter 
vorausſetzt, nicht die Spur findet, fo erlaube ich mir dennoch, das Publikum auf die Täuſchungen aufmerkſam zu machen, dam 
daſſelbe durch derartige Schwindeleien nicht benachtheligt werde. Gleichzeitig mache ich wiederholt auf meine jeder Floſhh 
und jedem Flacon beigefügte Gebrauchs-Anweiſung aufmerkſam und erlaube mir, das hochgeehrte Publikum zu bitten, gefällil“ 

ganz beſonders auf meine Firma — H. Underberg Albrecht — Acht haben zu wollen. l 

Rheinberg am Niederrhein, im November 1857. 3 
H. Underberg-Albrecht am Rathhaus in Rheinberg am Niederrhein. fle 
Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen von Preußen und des Prinzen Friedrich von Preußen, ſowie mehrerer anderer Heß 
Depot in allen Hauptorten des Europäiſchen Continents, 
für Deutſchland bei den bekannten Debitanten und namentlich 
in Danzig bei Herrn J. G. Hallmann Wwe. & Sohn. 
NB. Mit Carolina Zingler, Langenmarkt No. 16, ſtehe ich nicht in Geſchäfts verbindung. 

H. Underberg-Albrecht. die 

Das Haupt- Depot in Berlin bei Carl Putzmann, Alte Jacobsſtraße 76, giebt Wiede rverkäufern auf 

üblichen Detailpreiſe einen lohnenden Rabatt und ertheilt elegante Aushängeſchilder gratis. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


